
Genosse dem Aktiv an. Im Ak­
tiv sind vier Arbeiter, fünf An­
gestellte, ein Lehrer, Genossen, 
die an Instituten arbeiten, Ange­
hörige der Volkspolizei u. a.
Die ersten Erfahrungen in der 
Arbeit des Parteiaktivs bei der 
Durchführung der Wahlen zu 
den örtlichen Volksvertretungen 
zeigten uns, daß die politisch- 
ideologische Arbeit durch die 
Genossen des Aktivs eine we­
sentliche Verbesserung erfahren 
hat. 135 Freunde und Genossen 
konnten von der Leitung der 
WPO mit Hilfe des neugebilde­
ten Parteiaktivs dem Wohnbe­
zirksausschuß der Nationalen 
Front zur Verfügung gestellt 
werden. So verwirklichte die 
WPO ihre politische Führung 
mit Hilfe vieler Genossen, wo­
bei wichtig ist, daß diese ent­
sprechend ihren Fähigkeiten und 
Möglichkeiten eingesetzt wur­
den.
Die politisch-ideologische Arbeit 
der Genossen des Aktivs wurde 
auch im neuen Parteilehrjahr 
sichtbar. Von 43 Mitgliedern der 
WPO nehmen 29 Genossen am 
Parteilehrjahr teil. Das ist bei 
der relativ hohen Überalterung 
der Mitglieder der WPO schon 
von der organisatorischen Seite 
her ein gutes Ergebnis. Außer­
dem konnten drei Parteilose für 
die Teilnahme gewonnen wer­
den. Genossen des Parteiaktivs 
stehen den Propagandisten für 
bestimmte Themen zur Verfü­
gung, damit das ideologische Ni­
veau des Zirkels „Zum Studium 
der Grundprobleme der Ge­
schichte der deutschen Arbei­
terbewegung“ gehoben wird. 
Positiv ausgewirkt hat sich auch 
eine Mitgliederversammlung, die 
wir gemeinsam mit den Genos­
sen des Parteiaktivs zum 
Thema: „20. Jahrestag der SED 
und die Aufgaben zur Hebung 
der Kampfkraft der Partei“ 
durchgeführt haben.
Eine gute Zusammenarbeit gibt 
es ebenfalls zwischen Genossen 
der WPO, der BPO der Schiffs­
werft Berlin und den Partei­
organisationen der 5. und 7. 
Oberschule. In einer öffent­
lichen Parteiversammlung an der
7. Oberschule waren wir den 
Pädagogen dieser Schule be­
hilflich, die Elternversammlun­
gen gut vorzubereiten. Schon

von der Schulbegehung her be­
steht zu dieser Schule eine enge 
Verbindung, die auch von der 
Abgeordnetengruppe unseres 
Wohnbezirkes besonders unter­
stützt wird.
Hervorzuheben ist die gute 
Arbeit der Freunde und Genos­
sen der Volkssolidarität „Orts­
gruppe Kietzer Feld“. Die Orts­
gruppe umfaßt 450 Mitglieder, 
sie betreut mit 25 Helfern 150 
Rentner. Schon in der Wahl­
vorbereitung wurde ein Rent­
nernachmittag genutzt, um aktiv 
auf die Führung des politischen 
Gesprächs mit unseren betagten 
Bürgern einzuwirken. Eine 
Reihe unserer Rentner zeigten 
auch bei der Pflege unserer 
Grünanlagen gute Leistungen. 
So konnten im vergangenen 
und in diesem Jahr zwei unserer 
Rentner, Herr Hartmann und 
Herr Hornus, mit der goldenen 
und silbernen Aufbaunadel im 
NÄW durch den Magistrat aus­
gezeichnet werden. Die Vor­
stände der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft und des DFD un­
terstützten uns ebenfalls wäh­
rend der Wahlbewegung.
Den Schwung aus der Wahl­
bewegung nutzend und die Be­
reitwilligkeit zur Mitarbeit von 
Freunden der Blockparteien so­
wie parteiloser Bürger achtend, 
bildeten wir im November 1965 
den Wohngebietsausschuß 42 in 
zwei arbeitsfähige Wohnbezirks­
ausschüsse um. Dadurch wird es 
besser möglich sein, die Arbeit 
zu koordinieren, politisch sowie 
kulturell wirksamer zu werden 
und im Wettbewerb vorbild­
lichen Hausgemeinschaftsleitun­
gen nachzueifern.
Eine komplizierte Aufgabe, die 
vor allen verantwortlichen Lei­
tungen des Wohnbezirkes steht, 
ist die Jugendarbeit. Hier be­
darf es einer wirklich guten und 
noch besseren Zusammenarbeit 
zwischen Wohnbezirk, Schule 
und Elternhaus. Unser Haupt­
anliegen ist eine vernünftige 
und gesellschaftlich nutzbrin­
gende Freizeitgestaltung der 
Jugendlichen. Da im Wohn­
bezirk keine Gruppe der FDJ 
besteht, muß der Einfluß der 
FDJ-Gruppen beider Schulen 
auf die Jugendlichen stärker ge­
nutzt werden. Die Leitung der 
WPO wird mit Hilfe der Ab­

geordnetengruppe und durch 
alte Genossen den Leitungen 
der beiden Schulen beim Bil- 
dungs- und Erziehungsprozeß 
bessere Unterstützung geben.
Vielleicht ist für andere WPO 
interessant zu erfahren, welche 
Aufgaben wir uns in Vorberei­
tung des 20. Jahrestages der 
Gründung unserer Partei ge­
stellt haben, wobei wir uns 
natürlich auf unser Parteiaktiv 
stützen werden.
— Gewinnung von 25 parteilosen 

Freunden zur Mitarbeit im 
Wohnbezirksausschuß und in 
den Hausgemeinschaftsleitun­
gen

— Verstärkung des Wettbewerbs 
der Hausgemeinschaften zum 
20. Jahrestag der SED 
(Grundlage Maßnahmeplan 
des Rates des Stadtbezirks)

— Bessere Einflußnahme bei der 
Entwicklung der sozialisti­
schen Beziehungen unserer 
Bürger und bei der Lenkung 
der Initiative in den Haus­
gemeinschaften

— Stärkung der Kampfkraft 
unserer Partei durch Kan­
didatenwerbung unter den 
parteilosen Freunden des 
Wohnbezirksausschusses, im 
Vorstand der DSF, unter den 
Verkaufskräften der „Kietzer 
Halle“ (Hierbei wollen sie die 
Genossen aus dem Handels­
aktiv unterstützen)

— Überwindung der Inaktivität 
einiger Mitglieder in der 
WPO (Auseinandersetzung 
mit 4 Genossen in der Lei­
tung unter Hinzuziehung des 
verantwortlichen Genossen 
des Wohnblocks aus dem 
Parteiaktiv)

— Vorbereitung der Jahres­
hauptversammlung der DSF 
unter der Losung „20 Jahre 
SED — 20 Jahre brüderliche 
Zusammenarbeit mit der So­
wjetunion auf allen Gebieten 
unseres gesellschaftlichen Le­
bens“.

— Orientierung des DFD zur 
Teilnahme derjenigen Frauen 
am gesellschaftlichen Leben, 
die nicht durch andere gesell­
schaftliche Organisationen 
und Betriebe erfaßt sind.

— Weiterführung des politischen 
Gesprächs mit Rentnern über
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